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Pro Töss-Auen 
Oberdorf 7 
8421 Dättlikon 
 
 
 
 
 

 

 

Dättlikon, 04.. Mai 2013 

 

Sehr geehrte Damen und Herren  
 
Der Verein Pro Töss-Auen, Oberdorf 7, 8421 Dättlikon, 
handelnd durch zwei zeichnungsberechtigte Vorstandsmitglieder 
 

reicht eine 
 
 

Strafanzeige 
 
 

gegen die 
 
 

Jagdschützengesellschaft Zürich 
 
 

betreffend 
 
 

Verstosses gegen die Verordnung zum Schutz von Naturschutz-
gebieten von überkommunaler Bedeutung in Embrach 

(SVO Embrach) 
 

sowie 
 
 

Verstosses gegen das Kantonale Waldgesetz,  
das Umweltschutzgesetz, das Abfallgesetz und 

das Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer 
 

 
ein 

EINSCHREIBEN 

Staatsanwaltschaft Winterthur / Unterland 

Postfach 

8401 Winterthur 
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Grundlagen: 
 

 Verordnung zum Schutz von Naturschutzgebieten von überkommunaler Bedeutung in Emb-
rach vom 30. Dezember 1988 (SVO Embrach) (Auszug Seite 3ff) 
 

 Kantonales Waldgesetz 
Art. 10 Nachteilige Nutzungen 
1 Nachteilige Nutzungen wie Waldweide, Laub- und Mähnutzung, Niederhalten von Bäumen 
sowie das Kompostieren und Verbrennen von Feld- und Gartenabfällen sind unzulässig.   

 
 Umweltschutzgesetz 

Art. 30e Ablagerung 
1 Abfälle dürfen nur auf Deponien abgelagert werden. 
 

 Kantonales Abfallgesetz 
Art. 14. Ablagerungs- und Verbrennungsverbot 
1 Das Ablagern oder Stehenlassen von Abfällen im Freien ist auf öffentlichem und privatem 
Grund verboten. Dies gilt insbesondere für ausgediente Fahrzeuge, Möbel, Geräte und ihre 
Bestandteile sowie für Erzeugnisse aus Metall oder Kunststoff. 
 

 Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer 
Art. 6 Grundsatz 
1 Es ist untersagt, Stoffe, die Wasser verunreinigen können, mittelbar oder unmittelbar 
in ein Gewässer einzubringen oder sie versickern zu lassen. 
2 Es ist auch untersagt, solche Stoffe ausserhalb eines Gewässers abzulagern oder 
auszubringen, sofern dadurch die konkrete Gefahr einer Verunreinigung des Wassers 
entsteht. 
 

 Jagdschiessanlage Au, Embrach (Statusbericht von Basler und Hofmann vom 16. März 
2009 im Auftrag des AWEL) 
 

 kantonsrätliche Anfragen, Postulat 
 

 Beantwortung der Aufsichtsbeschwerde ĂPro Tºss-Auenñ gegen Ăzustªndige kantonale 
Amtsstellenñ betreffend Jagdschiessanlage Au in Embrach  
 

 GIS Browser 
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Auszug aus der Schutzverordnung Embrach 
 
In der Verordnung zum Schutz von Naturschutzgebieten von überkommunaler Bedeutung in Emb-
rach vom 30. Dezember 1988 (SVO Embrach) hält die Direktion der öffentlichen Bauten, gestützt 
auf §§ 203, 206 und 211 des Planungs- und Baugesetzes (PBG), folgendes fest: 
 
Art. 1: Die folgenden Objekte werden unter Naturschutz gestellt: é Objekt-Nr. 4, Name: Riedgelän-
de in der Au. é 
Alle fünf Naturschutzgebiete enthalten Wasserflächen unterschiedlicher Ausprägung und verschie-
dene Riedgesellschaften mit zahlreichen seltenen und geschützten Pflanzen- und Tierarten. In der 
Au é gehen die Feuchtgebiete in artenreiche, wechseltrockene und trockene Wiesen und Wälder 
über. 
 
Art. 2: Die Schutzgebiete werden in folgende Zonen gegliedert: 
 
Zone I  Naturschutzzone 
Zone IIA Naturschutzumgebungszone 
Zone IV Waldschutzzone 
Zone VI Erholungszone 
 
Die Lage sowie Grenzen der Schutzgebiete sind aus dem Übersichtsplan Mst. 1:5000 ersichtlich, 
welcher Bestandteil dieser Verordnung ist. 
 
Art. 3: Schutzziel ist die umfassende und ungeschmälerte Erhaltung der Schutzobjekte als Lebens-
raum seltener und geschützter Tier- und Pflanzenarten und ïgemeinschaften sowie als wesentliche 
Elemente der Landschaft und als zeugen früherer Bewirtschaftungsformen. 
 
Zone I Naturschutzzone 
Die Naturschutzzone dient der Erhaltung der schutzwürdigen Gebiete als Lebensraum seltener und 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten und ïgemeinschaften sowie dem Schutz der Landschaft 
 
Zone IV Waldschutzzone 
Die Waldschutzzone dient der langfristigen Erhaltung bzw. Erzielung standortgemässer Waldgesell-
schaften, schutzwürdiger Waldformen und ïtypen sowie stufig aufgebauter, busch- und artenreicher 
Waldränder. 
 

Zone VI Erholungszone 
Die Erholungszone dient der Erholung, soweit diese mit dem Schutz des Gebietes vereinbar ist. 
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Quelle: GIS-Browser, Kartenauswahl Naturschutz, Überkommunale Natur- und Landschaftsschutz-
verordnungen 
 
Wie aus dem obigen Kartenausschnitt hervor geht, bestehen in der Au Embrach auf dem Areal der 
Jagschiessanlage sowohl eine Naturschutzzone (rot) wie auch eine Waldschutzzone (grün) und 
eine Erholungszone (lila). 
 
Art. 4: In den Naturschutzgebieten sind alle Tätigkeiten, Vorkehrungen und Einrichtungen verboten, 
welche mit dem Schutzziel unvereinbar sind, namentlich Tiere und Pflanzen beeinträchtigen oder 
die Beschaffenheit des Bodens oder andere natürliche Verhältnisse nachteilig verändern können, 
ferner solche, die im Landschaftsbild störend in Erscheinung treten. é 
 
Insbesondere sind verboten: 
 
Art 4.1 In der Naturschutzzone I 

- das Errichten von Bauten aller Art; 
- Geländeveränderungen und Ablagerungen aller Art; 
- das Düngen und Verwenden von Giftstoffen; 
- andere Nutzung als zur Erhaltung nötig; 
- das Beseitigen von Hecken, markanten Bäumen und Sträuchern sowie Baumgruppen aus-

serhalb des Waldes; 
- ... 
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Art 4.4 In der Erholungszone VI 
- das Errichten von Bauten und Anlagen, ausser solchen, welche für den Erholungsbetrieb 

notwendig sind, sich gut in das Landschaftsbild einfügen und das Schutzziel nicht gefähr-
den; 

- Geländeverschiebungen und Ablagerungen aller Art; 
- é 

 
Art. 5: Die Naturschutzgebiete sind fachgerecht zu unterhalten und zu pflegen. é  
Grundsätzlich sind folgende Unterhaltsarbeiten auszuführen: 
 
5.1 Die Riedwiesen sind in der Regel jährlich ab 1. September zu mähen. Die Streue ist wegzubrin-
gen. 
 
5.2 Die Trockenwiesen sind ab 1. Juli zu mähen. Das Schnittgut ist wegzuführen 
 
 
Art. 7: Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden im Sinne von § 340f. PBG geahndet. 
 
 

 

1. Ablagerung von Wurfscheibenfragmenten, Schrotbechern, Blei- 
und Eisenschrot  
 
 
Wie aus Art. 4.1 der SVO Embrach explizit hervorgeht, sind Ablagerungen aller Art verboten. 
 
Aus der regierungsrätlichen Antwort auf die kantonsrätliche Anfrage KR-Nr. 195/2005 geht hervor, 
dass jährlich gemäss den Angaben der Jagdschützengesellschaft Zürich im Jagdschiessstand Au in 
Embrach durchschnittlich 24 Tonnen Wurfkörper je Jahr eingesetzt wurden. Ebenfalls gemäss den 
Angaben der Jagdschützengesellschaft Zürich werden durchschnittlich rund sechs Tonnen Wurf-
körper pro Jahr eingesammelt. Daraus ergibt sich eine Abfallmenge von 18 Tonnen Wurfscheiben-
fragmente, die jährlich auf dem Areal der Jagdschiessanlage deponiert werden. Hinzu kommen von 
den 370'000 Schüssen eben so viele Wurfbecher sowie 5 bis 10 Tonnen Stahl- und Bleimunition. 
 
Gemäss einer Abschätzung auf Grund der Schusszahlen ergibt sich eine Schadstoffmenge Blei von 
¿ber 200ó000 kg (200 Tonnen) (Quelle: Statusbericht von Basler und Hofmann vom 16. Mªrz 2009, 
Anhang 6), die auf dem Areal der Jagdschiessanlage deponiert ist. 
 
Nachstehender Planauszug (Quelle: Beilage 4 zum Statusbericht von Basler und Hofmann vom 16. 
März 2009 im Auftrag des AWEL) belegt, dass auf dem Gebiet der Naturschutzzone I als Folge des 
Schiessbetriebes bedeutende Ablagerungen von Wurfscheibenfragmenten, Schrotbechern, Blei- 
und Eisenschrot anfallen. 
 
Wie aus der Skizze zu entnehmen ist, befinden sich Depositionsschwerpunkte von Wurf-
scheibenfragmenten (rot gestrichelt) vor allem in der Naturschutzzone I, was aber gemäss 
Art. 4.1. SVO Embrach verboten ist. Sichtbare Schrotablagerungen befinden sich am Töss-
ufer sowie beim Schiessstand. Weil Ablagerungen von Wurfscheibenfragmenten, Schrotbe-
chern, Blei- und Eisenschrot bei der Schiesstätigkeit unvermeidbar sind, untersagt die SVO 
Embrach somit diese Tätigkeit in der Schutzzone I. Die heutige Nutzung ist klar widerrecht-
lich, weil sie Ablagerungen verursacht, welche unzulässig sind. 

 
Weil sich die Ablagerungen am Rande des Naturschutzgebietes teilweise auch im angrenzenden 
Waldstück befinden, verstossen sie auch gegen das Ablagerungsverbot im Wald (§ 10 Abs. 1 Kan-
tonales Waldgesetz vom 7. Juni 1998) 
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Naturschutzzone I 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Planausschnitt Beilage 4 zum Statusbericht von Basler und Hofmann vom 16. März 2009 im Auftrag 
des AWEL) 

Schrot sichtbar 

Hauptdepositionsbereich Wurfscheiben 

Nebendepositionsbereich Wurfscheiben 

Depositionsbereich Bleischrot 

Blei- und Eisenschrot 

Hauptvorkommen Schrotbecher 

Deckschicht durchsetzt mit Wurfscheiben 
und  Schrotbecher 
Künstliche Auffüllung mit Wurfscheiben und 
Schrotbecher 
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2. Unterhalt und Pflege der Naturschutzzone  
 
Art. 5 Die SVO Embrach schreibt vor, dass die Naturschutzgebiete fachgerecht zu unterhalten und 
zu pflegen sind. Grundsätzlich sind folgende Unterhaltsarbeiten auszuführen:  
 
Art 5.1: Die Riedwiesen sind in der Regel jährlich ab 1. September zu mähen. Die Streue ist weg-
zubringen. 
  
Art 5.2: Die Trockenwiesen sind ab 1. Juli zu mähen. Das Schnittgut ist wegzuführen. 
  
Die kürzlich gemachte Aufnahme dokumentiert, dass das mit Wurfscheibenfragmenten, Schrotbe-
chern sowie mit Blei- und Eisenschrot verunreinigte Schnittgut nicht abgeführt, sondern an der 
Bordkante hinunter zur Töss am Rande der Naturschutzzone I abgelagert wird. Nicht nur, dass die 
Abfälle/Ablagerungen (Blei- und Eisenschrot, etc.) nicht entsorgt werden (vgl. oben), was bereits 
gegen Art. 4 SVO Embrach verstösst, sondern es wird auch unterlassen, das Naturschutzgebiet 
fachgerecht zu unterhalten und zu pflegen. Bereits elementarste Unterhaltsarbeiten wie das Abfüh-
ren von Streu und Schnittgut, was selbst die SVO Embrach als Unterhaltsarbeiten angibt, werden 
nicht vorgenommen. 
 
Weil sich die Ablagerungen am Rande des Naturschutzgebietes teilweise auch im angrenzenden 
Waldstück befinden, verstossen sie auch gegen das Ablagerungsverbot im Wald (§ 10 Abs. 1 Kan-
tonales Waldgesetz vom 7. Juni 1998). Dieser Verstoss wurde auch von der Fachstelle Naturschutz 
festgestellt und beanstandet (Quelle: Beantwortung der Aufsichtsbeschwerde), das Abführen der 
Ablagerungen jedoch nicht durchgesetzt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Herbst 2012     April 2013 
Quelle: Pro Töss-Auen 
 
 
 
 
Standort Deponie 
 
 
   Aufnahme-Richtung 
 
 
 
Planausschnitt Beilage 3 zum Statusbericht von Basler  
und Hofmann vom 16. März 2009 im Auftrag des AWEL) 
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3. Fotos aus der Naturschutzzone, dem Wald und der Töss 
 

Quellen: 
Pro Töss-Auen 
www.thundercloud.ch 

 

 

 

 

 

 


